
Schock-Therapie 

In verfahrenstechnischen Prozessen sind beim 
Aufheizen emaillierter Apparate besondere 
Vorsichtsmaßnahmen zu treffen. Denn Ther-
moschocks können sich sehr schnell in teuren 
Reparaturen oder gar Totalschäden auswirken. 
Ein spezielles Aufheizsystem vermeidet solche 
Gefahren und sorgt dafür, dass dennoch steile 
Heizkurven erreicht werden. 

In der Chemischen- und Phar-
mazeutischen Industrie werden 
die verschiedensten Produkti-
onsapparate betrieben, die auf-
zuheizen oder abzukühlen sind. 
Insbesondere Rührbehälter, Ko-
lonnen und Wärmeaustauscher 
kommen zum Einsatz, die aus 
dem Werkstoff Stahl/Email ge-
fertigt sind. Diese Apparate un-
terliegen einer speziellen Sorg-
faltspflicht, da sie bei unsachge-
mäßer Behandlung durch Auf-
heizvorgänge Schaden nehmen. 
Tritt ein Emailschaden ein, dann 
bedeutet das immer eine 
schwierige Reparatur oder sogar 
einen Totalschaden. Zur Vermei-
dung derartiger Probleme, die 
tief in das Produktionsgesche-
hen eingreifen, wurde ein Auf-
heizsystem konzipiert, das den 
Thermoschock am Produktions-
apparat vermeidet und das den-
noch eine hohe Wirtschaftlich-
keit garantiert. Erwünscht sind 
steile Heizkurven, die eine hohe 
Zeit-/Raumausbeute des Pro-
duktionsapparates ermögli-
chen. 

Hohe Raum-Zeit- 
Ausbeute gefordert 

Für diese Zwecke werden Einhei-
ten gefertigt, die als Druckwas-
sersystem an den jeweiligen Pro-

duktionsapparat angeschlossen 
werden. Die Unit ist eine peri-
phere Einheit, die beispielsweise 
mit einem Rührbehälter verbun-
den wird. Sinn dieser Maßnah-
me ist, die verfahrenstechnische 
Auslegung mit der Fertigung zu 
verbinden und die Unit als Zulie-
fereinheit bereitzustellen, so 
dass auf der Baustelle lediglich 
der Anschluss an den Rühr-
behälter erfolgt. 
Die Energieversorgung mit ei-
nem Druckwassersystem ver-
langt die Zusammenführung 
von Wasser und Heizdampf. 
Und hier sind besondere physi-
kalische Vorgänge zu beachten. 
Werden diese vernachlässigt, so 
kommt es zu heftigen Dampf-
schlägen. Neben der Geräusch-
entwicklung wirken auf den Pro-
duktionsapparat Vibrationen, 
durch welche die Bauteile stark 
beansprucht werden. Eine ele-
gante und schnelle, sowie gut 
steuerbare Energieversorgung 
wird mit der Unit durch einen 
speziellen Mischapparat er-
reicht. Dieser erlaubt es, die bei-
den Stoffströme Wasser und 
Dampf zu justieren. Zur Unit ge-
hören außerdem Pumpe, Kühler 
und Ventile, so dass Heizen und 
Kühlen des Produktionsappa-
rates sicher erfolgen kann. 
Bei einem sogenannten Unit-

Projekt soll beispielsweise ein 
Rührbehälter aus emailliertem 
Stahl mit einem Heiz- bzw. Kühl-
system ausgerüstet werden. Die 
Ausrüstung von Behältern nach 
DIN 28 136 mit Rührern und 
Stromstörern erfolgt anhand 
dem zu erzeugenden Produkt. 

Mischapparat vermeidet 
Dampfschläge 

Üblicherweise werden die Appa-
rate im Batch-Betrieb gefahren. 
Der Rührbehälter muß wär-
metechnisch versorgt werden, 
d.h. er soll nach festgelegten 
Kriterien des gewünschten Tem-
peraturverlaufes zunächst auf-
geheizt, danach abgekühlt wer-
den. Zu dieser Aufgabe besitzt 
der Rührbehälter einen auf-
geschweißten Ringraum, das ist 
ein Doppelmantel, der mit Kreis-
laufwasser versorgt wird. Das 
Kreislaufwasser dient als Ener-
gieträger und strömt vom Rühr-
behälter zur Unit und zurück. 
Durch eine wärmetechnische 
Berechnung wird der Bedarf an 
Heizdampf und Kühlwasser fest-
gelegt. Entsprechend dieser 
Werte ist die Unit mit Misch-
apparat (heizen mit Dampf), 
Wärmeaustauscher (kühlen mit 
Wasser), Pumpe (zur Umwäl-
zung) sowie den entsprechen-

den Ventilen (zur Regelung) ge-
baut. Hervorzuheben ist die 
Funktion des Mischapparates, 
der auf den Energiebedarf 
Dampf justiert wird und der 
durch seine Bauart die erwähn-
ten Dampfschläge vermeidet. 
Der Dampf wird im Wasserstrom 
zu vielen kleinen Blasen verteilt, 
wobei die Wassermenge in der 
Fließgeschwindigkeit so einge-
stellt werden kann, dass die 
Dampfoberfläche zur Wasser-
oberfläche optimiert ist. 

Druckwassersystem  
ist anpassbar 

Das Druckwassersystem, lässt 
sich als periphere Unit ideal an 
den Produktionsapparat anpas-
sen. Es sorgt dafür, dass im wich-
tigen Produktionsapparat keine 
zu hohe Wärmespannungen 
aufkommen, die zu Material-
schäden führen würden. Wär-
mespannungen, die sich aus 
den Temperaturdifferenzen zwi-
schen Produkt und Wärmeträ-
ger wie bei einer Direktdampf-
einspeisung von Dampf in den 
Doppelmantel ergeben, werden 
so vermieden. Dieses ist beson-
ders beim Betreiben von Stahl/
Email-Apparaten zu beachten. 

Druckwassersysteme werden zur Beheizung emaillierter Ap-
parate eingesetzt

Units zur Energieversorgung 
durch Druckwasserkreisläufe  
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